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Der Sinn der Welt


wird nicht vorrangig durch Wissen hergestellt, sondern durch Liebe.  


( Fulbert Steffensky )





Mit großer Freude erinnere ich, Dagmar Apel, mich an den Familiengottesdienst am Heilig Abend in der Passionskirche: es waren so viel Kinder wie Erwachsene im Raum. 


Wenn ich in der Gemeinde unterwegs bin, dann habe ich nicht den Eindruck, dass unsere Gesellschaft überaltert. Unser Teil Kreuzbergs, der bürgerliche Bereich des Bezirks, gehört mit zu den kinderreichen Teilen der Stadt. Und das zeigt sich auch in unserer Gemeinde. Wir haben zwei Kitas mit 133 Kindern. Es kommen wieder mehr Kinder in unsere Gottesdienste. Wir bieten den Kindern und Eltern regelmäßig eine Kinderbetreuung im Gottesdienst in der Passionskirche an, und einmal im Monat ist Kindergottesdienst (KiGo). Matthias Schmelmer hat einen Kinderchor in zwei altersgemäßen Gruppen. Es gibt auch verschiedene Musikgruppen für die Kinder. Auch für die Beratung von Elternfragen ist gesorgt. Im Familienzentrum gibt es unterschiedliche Angebote für Kinder und Eltern. Und einmal im Monat findet dort auch ein Kinderkino für Kinder und Erwachsene statt. Wir wollen, dass die Kinder und Eltern in unserer   Gemeinde willkommen sind und sich wohl fühlen.





Ziel unserer Arbeit mit Kindern ist es, dass sie einen festen Platz in der Gemeinde für alle ersichtlich haben, dass sie selbst erleben, wir sind willkommen und gehören dazu. 


Und natürlich wollen wir, dass sie Kirche kennen lernen. Kirche und Gemeinde mit ihren Traditionen und Festzyklen. Wir wollen mit ihnen unser biblisches Gut neu entdecken, die biblischen Geschichten lesen, gemeinsam beten und Lieder singen.


Wir wollen, dass die Kinder in unserer evangelisch-christlichen Tradition beheimatet werden. Dabei verschließen wir unsere Augen nicht vor der Tradition der anderen Religionen, die auch in unserem Gemeindegebiet ansässig sind. Wir begegnen ihnen mit Respekt  und  Achtung und  stre�-


ben ein kooperatives Zusammenleben an.





Wir wollen aber auch, dass die Kinder Kirche und Gemeinde als lebendige Orte erleben, in denen sich die verschiedenen Kulturen und Sprachen, Kinder mit unterschiedlichem sozialen Hintergrund und die verschiedenen Generationen begegnen. Wir wollen, dass sie eine offene und lebendige Kirche erleben, an die sie sich gerne zurückerinnern, wenn sie einmal erwachsen geworden sind, die sie mitnehmen an die Orte, an denen sie einmal leben werden.











Welche Kirche brauchen 


Kinder und Jugendliche? Was bedeutet es, eine kinder- und jugendfreundliche Gemeinde zu sein?





Wir wollen, dass Kinder und Eltern eine Gemeinde erleben, die "anwaltschaftlich" an der Seite der Kinder steht. Wir wollen Partei nehmen für sie, um im Bezirk, in der Gesellschaft und Kirche Einfluss auf Strukturen und Rahmenbedingungen zu nehmen. Wir wollen ihnen helfen, ihre Zukunft anzunehmen und zu gestalten. 


Darum verstärken wir unsere Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, darum betreiben wir zwei Kitas und das Familienzentrum. Ziel ist, dass Menschen bereits im  Kindesalter  lernen,  freiwillig 








und selbstbestimmt ihre Aktivitäten und Lebensräume zu gestalten, ihre Interessen zu vertreten und an politischen, gesellschaftlichen und kirchlichen Ressourcen zu partizipieren.





Arbeit mit und von Kindern und Jugendlichen bedeutet, sich gemeinsam und partnerschaftlich mit ihnen für ihre Interessen, Anliegen und ihre Zukunft einzusetzen, mit ihnen Angebote zu planen und durchzuführen und ihnen die Räume zur Verfügung zu stellen, die sie brauchen und bereichern.





In der an Jesus Christus orientierten Anwaltschaft geht es um ethische Herausforderungen, die


davon ausgehen, dass jedes   Leben eine  Würde  hat, dass niemandem die Zukunft versperrt sein darf, dass alle Menschen zur Freiheit  berufen  sind  und  die 


Menschlichkeit einer Gesellschaft 


sich im Umgang mit den Benachteiligten in dieser Gesellschaft und mit den Armen der Welt entscheidet.





Kinder  und  Jugendliche brauchen


eine sensible Gemeinde, die sie ernst nimmt und ihnen Zuwendung und Gehör entgegenbringt! 


eine offene und flexible Gemeinde, die sich immer wieder neu auf ihre Fragen und Interessen einlässt !


eine solidarische Gemeinde, die sie Hilfe, Unterstützung und Orientierung erfahren lässt !


Kinder und Jugendliche sind ein Teil von Kirche und haben ein Recht darauf, ihren Raum darin 


zu finden und zu gestalten. 


Sie brauchen eine offene, einladende und eine beteiligende Kirche. 





Gemeinde aber braucht auch Kinder und Jugendliche – für ihren Fortbestand und besonders für ihre innere Erneuerung und Lebendigkeit. Ohne die Auseinandersetzung und Begegnung mit Kindern und Jugendlichen, ihren Bedürfnissen, ihren Fragen, ihren Vorlieben treten Theologie und Glaubenspraxis auf der Stelle. Kinder und Jugendliche sind Experten ihres eigenen Lebens und Glaubens. Sie müssen als gleichberechtigte Gesprächspartner und Impulsgeber ernst genommen werden! 





Dagmar Apel, Pfarrerin


